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Zloty 7.— 


R I Zinn 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei 


72 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
N E. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

jä Io 15 Groſchen. 


Lodzer 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.505 


Stſchöftetunden ven? Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden deo Schriftleiters täglich von 2.50.30. 


zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 4 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotijen und Ankündigungen im Text für 


25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Graſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Kommunalwahlen u Preußen das Neaime feitigt Th 


Allgemeiner Stimmenrückgang. — Negierun spare en gew nnen Gee nden. 
Ueberaus ſtarler Rück bang der ommun tische! Et men. 


Berlin, 13. März. An den Verluſten bzw. dem 
Gewinn gegenüber der Landtagswahl vom 5. März 1933 
ſind die Parteien in den nachſtehenden Provinzen wie 
folgt beteiligt, wobei außer dem allgemeinen Rückgang der 
Wahlbeteiligung immer wieder die beſonderen kommunalen 
Verhältniſſe zu berückſichtigen ſind (die gerade bei den 
Kommunalwahlen üblichen Sonderliſten ſind im allgemei⸗ 
nen hier nicht aufgeführt) 

Oſtpreußen: NSDAP. minus 48 800, SPD. mins 
15 900, KPD. minus 39 300, Zentrum minus 2700, 
Schwarz⸗weiß⸗rot plus 5300, DVP. minus 3000, Cho ſt⸗ 
lichſoziale minus 3300, Staatspartei minus 1300. 

Brandenburg: NS DAP. minus 57 600, SPD. miaus 
13 100, KPD. minus 72 900, Zentrum minus 4100, 
Schwarz⸗weiß⸗rot plus 24 600, Sondergruppen alleen 
15 300. N 

Niederſchleſien: NS DAP. minus 58 100, SND. plus 
15 300, KPD. minus 52 700, Zentrum minus 3200, 
Schwarz⸗weiß⸗rot plus 13 700. 


Sachſen: NSDAP. minus 76 800, END. minus 


00 


20 600, KPD. minus 92 000, Zentrum minus 4100, 
Sowaef wel us 2400, DVP. minus 11000, Staa:e⸗ 


partei minus 4000. Bemerkenswert find gerade hier die 
vielen Sonderliſten, von denen die der Hausbeſitzer allen 
14 000 Stimmen erhielten. 

Rheinprovinz: NSA. minus 78 700, SPD. mirus 
79 400, KPD. minus 376 100, Zentrum minus 132 60%, 
Schwarz⸗weiß⸗rot minus 21 000, DVP. minus 8100, 
Staatspartei minus 4200. 

Heſſen⸗Naſſau: Der Provinziallandtag Heſſen⸗Naſſar 
wird erſt aus den Kommunallandtagen für Kaſſel und für 
Wiesbaden gebildet. 
gen die allgemeinen Verluſte ganz ähnlich. Die AND. 
büßte hier rund 18 000 Stimmen insgeſamt ein. Gewon⸗ 
nen haben allein die Deutſchnationalen (Schwarz⸗weib⸗ret) 
Im Kaſſeler Kommunallandtag plus 14 700, für den Wies⸗ 
badener Kommunallandtag plus 7800 Stimmen. 


Das Berliner Wahlergebnis. 


Berlin, 13. März. Die Wahlen zur Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung ergaben gegenüber der 
Reichs- und Landtagswahl vom 5. März einen Rück⸗ 
gang der Wahlbeteiligung um etwa 12 v. H. auf rund 
76 v. H. An dem Stimmenverluſt gegenüber der Land⸗ 
tagswahl find die Kommuniſten am ſtärkſten beteiligt: ſie 
weiſen einen Verluſt von rund 230 000 Stimmen inner- 
halb einer Woche auf. Die SPD. ging um rund 80 00% 
Stimmen zurück. Die übrigen Stimmenrückgänge ver⸗ 
teilen ſich wie folgt: Nationalſozialiſten minus 26 500, 
Zentrum minus 22 100, Schwarz⸗weiß⸗rot minus 4100. 


In dieſen Kommunallandtagen be⸗ 


Eine vorläufige Berechnung der von den Parteien er⸗ 

langten Stadtverordnetenſitze be agt: 

National ſozjaliſten 63 

So: taldemokralen 49 

Kommuniſten 41 

Deut ſchnatſonale 27 

Zentrum 11 

Staatsparte I 

Volksvarte!! 

Sozialer Volksdienſt 1. 
Berliner Stadtverordnetenverammlulg 
Die Negierunzsbartelen, Nationalſor alien 


d Deutſchnationale, beſitzen zuſammen 113 Mandate. 


zählt 
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7 


Die rannte in um der. 

Hannover, 13. Mär:. Bei der Gemeindewah' ar 
hielten: NSDAP, 115857 Stimmen gleich 32 Mandꝛte 
(3), SRD. 90 276 leich 25 Manda’e (33), Ke D. 17864 
gleich 5 (4), Zentrum 11 101 aleich 3 (3), Schrar--werd⸗ 
rot 24 742 gleich 6 (—), DRR. 3059 cleich 0, Staa's⸗ 
partei 2603 gleich 0 (2), Deutſch⸗Hannoveraner 10815 
gleich 3 (6). Bei der Wahl 1929 hatten ferner der chriſt⸗ 
lichſoziale Volksdzenſt 1, die Wirtſchaftsbartei 1 und die 
bürgerliche Einheitsliſte (hauptſächlich Deutſchnatkonale) 
16 Mandate erhalten. ö 

Die Wahſergebniſſe in Oberfhleſien. 

Gleiwitz, 13. März. Die Wahlen zu den komme⸗ 
nalen Körperſchaften in Oberſchleſten haben zu einer 93ʃ. 
ligen Verſchiebung der Mehrheitsgerhältniſſe geführt. 
Während bisher in den Stadtkreiſen Gleiwiß, Oppeln. 
Hindenburg, Beuthen, Ratibor und Neiſſe ausſchließ ich 
das Zentrum und die SPD. über eine eindeutige Mehr⸗ 
heit verfügten, iſt dieſe jetzt — außer in Neiſſe — pun 
einer ebenſo eindeutigen Rechtsmehrheit abgelöſt worden. 
Die Zunahme der Stimmen der NSDAP. hat ihr in Ben⸗ 
then ſogar die alleinige ab’olute Mehrheit verſchafft. In 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln und Ratibor verfügen 
NSDAP. und Schwarz⸗weiß⸗rot über eine einwandfreie 
Mehrheit. Nur in Neiſſe hat das Zentrum ſeine alleinige 
Mehrheit mit 18 von 35 Mandaten aufrecht erhalten 
können. N 


Negierungs mehrheit im Staatsrat 
und Neichsrat. 


Berlin, 13. März. Nach dem Ergebnis der Kom⸗ 
munalwahlen wird die Regierung ſowohl im Reichsrat wie 
im preußiſchen Staatsrat über eine einfache, wenn nicht 
ſogar über eine qualifizierte Mehrheit verfügen. 


Gegen Dentihe wegen Hitlerpolitit. 


Menge ſchlägt im Bromberger deutſchen Seimbüro und der „Deuiſchen Nundſchau“ 
die Jenſterſcheiben ein. 


Nach der geftern in Bromberg ſtattgeſundenen Kund⸗ 
gebung des Weſtmarkenvereins, in der gegen die Politik 
der reichsdeutſchen Nationalſozialiſten Polen gegenüber 
Proteft erhoben wurde, zog die Menge vor das Haus, in 
dem ſich das Büro der deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten befindet, und vor das Verlag gebäude der 
„Deutſchen Rundſchau“, wo nach kurzer Demon⸗ 
ſtration die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 


wurden. Die Polizei hat die Demonſtration nicht ver⸗ 


hindert. 
Dieſer Zwiſchenfall zeigt, welche Erregung durch die 
Aeußerungen führender nationalſozialiſtiſcher Politiker in 


die polniſche Bevölkerung getragen wurde. Noch bedauerns⸗ 
werter iſt, daß der Proteſt ſich gegen deutſche Inſtitutionen 
hierzulande wendet. Die deutſchen bürgerlichen Organi⸗ 
jationen werden daher gut tun, wenn ſie ſich bei ihrer 
politiſchen Orientierung bewußt bleiben, daß ſie eine Min⸗ 
derheit, die in Polen wohnt, vertreten. 


vreſt⸗Brozeß. 


Von den Verteidigern der im Breſt⸗Prozeß Verur⸗ 
teilten iſt am Sonnabend die Begründung ihrer Kaſſa⸗ 
tionsklage gegen das Urteil des Warſchauer Appellations⸗ 
gerichts dem Oberſten Gericht eingereicht worden, da der 
Termin für die Einreichung heute abläuft 


| 


Zu den Kommunalwahlen in Preußen. 


Am geſtrigen Sonntag fanden in Preußen die Wahlen 
in die Gemeindekörperſchaften, Kreistage und Provinzial⸗ 
landtage att. 


Die herrſchenden Parteien legten dieſen Wahlen keine 
geringere Bedeutung bei als den Reichstags⸗ und Lan). 
tagswahlen vom 5. März, denn es handelte ſich für die 
nationalſozialiſten um die Beherrſchung der kommunalen 
Selbſtverwaltung in Preußen. 


Die Führer der Nationalſozialiſten, der deutſchnatio⸗ 
nalen Kampfesfront Schwarz⸗weiß⸗rot haben denn auch, 
was vorher bei ſolchen lokalen Wahlen nie der Fall war, 
ſelbſt in den Wahlkampf eingegriffen und genau ſo Wahl⸗ 
reden gehalten, wie bei den großen Wahlen. Das Schlag⸗ 
wort, das fie dabei benutzten, war ungefähr dasſelbe, vie 
in den Wahlreden vor dem 5. März. Es hieß „Säube⸗ 
rung der preußiſchen Verwaltung und Einſetzung des neuen 
Syſtems“. Die Propaganda arbeitete damit, daß man die 
bisherige Kommunalwirtſchaft als eine „Brutſtätte der 
Zorruption“ ausgab und auf die „Verſchwendung“ der 
Gemeinden hinwies. Hierbei wurde jedoch mit keinem Wort 
von dieſen Parteien darauf hingewieſen, daß die ſchwere 
Belaſtung der Gemeinden infolge vielfacher Sparmaßnah⸗ 
men weniger durch interne Schulden, als durch die unge⸗ 
heuer angeſchwollenen Wohlfahrtsunterſtützungen, die fe 
an Stelle des Reichs zu leiſten haben, entſtanden ſind. 


Dieſer ungehemmten Verleumdungsagitation konnte 
von den Sozialiſten und Kommuniſten keine Gegenageta⸗ 
tion entgegengeſtellt werden, da auch diesmal die Wahl⸗ 
betätigung dieſer Parteien vollkommen unterbunden war. 


Die geſtrigen Kommunalwahlen hatten daher einen 
analogen Verlauf wie die Wahlen vom 5. März. Ein be⸗ 
ſonderes Kennzeichen der Wahlen war die geringe 
Wahlbeteiligung, wodurch Stimmenrückgang bei 
allen Parteien entſtanden iſt. In vielen Gemeinden 
weiſen die Kommuniſten den ſtärkſten Stimmenrick⸗ 
gang auf. Die kommuniſtiſchen Wähler müſſen mutlos 
geworden ſein oder ſie hielten die Wahl bei den jetzt herr⸗ 
ſchenden Verhältniſſen offenbar als nutzlos, was, wenn 


dies tatſächlich zutreffend iſt, als ein unverzeihlicher Fehler 


zu betrachten iſt, denn dadurch ſind wahrſcheinlich viele 
Gemeinden der nationalſozialiſtiſchen Herrſchaft ausge:ier 
fert worden. 


Wenn auch die Kommunalwahlen gezeigt haben, daß 
die jetzt in Preußen herrſchenden Parteien ihren Erſ olg 
vom 5. März auch auf die Gemeinden ausdehnen konnten, 
ſo muß bei der Beurteilung des Wahlergebniſſes jedoch in 
Betracht gezogen werden, daß die Gemeindevertretungen 
ſeit 1928 nicht erneuert wurden, in der Zwiſchenzeit aber 
der ungeheure Aufſtieg der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung ſtattfand. Es haben daher viele Gemeinden eine ans 
dere Mehrheit, eine Rechtsmehrheit, erhalten. Schmerz⸗ 
haft für die deutſche Arbeiterbewegung iſt die Tatſache, daß 
im Berliner Stadtparlament die Regierungs parteien, Na⸗ 
tionalſozialiſten und Deutſchnationale, wahrſcheinlich zum 
erſtenmal nach dem Kriege eine Mehrheit von 1 Stimme 
erlangt haben; Berlin iſt daher nicht mehr rot, wenn auch 
die Sozialdemokraten und Kommuniſten zuſammen meh! 
Sitze als die Nationalſozialiſten haben. 


Ein ähnliches Bild zeigen die Wahlen zu den Kreis⸗ 
tagen und Provinziallandtagen, da es ja ſelbſtverſtändlich 
ift, daß ſich bei dieſen Wahlen die Wähler parteipolitiſch auf 
gleiche Weiſe wie bei den Kommunalwahlen eingeſtellt 
haben. Auch hier iſt eine ſchwache Wahlbeteiligung und 
das Eindringen der Nationalſozialiſten in die neuen Koͤr⸗ 
perſchaften feſtzuſtellen. 


Staatspolitiſch genommen geben die geſtrigen Mrh.en 
der Reichsregierung die Möglichkeit, die Gleich waltung, 
wie ſie bereits zwiſchen Reich und der preußiſchen Landes⸗ 
regierung erreicht wurde, jetzt auch auf die kommunalen 
Körperſchaften auszudehnen. Die Herrſchaft der Nario⸗ 
nalſozialiſten und Deutſchnationalen hat dadurch eine ben⸗ 
tere Baſis erhalten E. 
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Der Arbeitsplan des Seim. 
Außerordentliche Sejmſeſſion und die Staatspräſidenten⸗ 
wahl. 


In der laufenden Woche wird der Sejm täglich von 
heute bis Freitag einſchließlich, mit Ausnahme von Diens⸗ 
tag, an dem Senat tagt, Plenarſitzungen abhalten. Es 
wird angenommen, daß die ordentliche Seſmſeſſion 
in dieſem Jahre mindeſtens bis Ende März dauern 
wird. 

Wie man außerdem in parlamentariſchen Kreiſen wiſ⸗ 
ſen will, wird im Anſchluß an die ordentliche Sejmſeſſion, 
die demnächst gef ſchloſſen werden dürfte, eine außeror ⸗ 
dentliche Seſſion beginnen, die das Arbeitspro⸗ 
gramm der ordentlichen Seſſion zu erſchöpfen hätte. Die 
Dauer der außerordentlichen Seſſion iſt für einige 
Monate gedacht,, und zwar will die Regierungspartei 
bei dieſer Gelegenheit auch die Neuwahl des 
Staatspräſidenten vornehmen. Das würde da⸗ 
rauf hinausgehen, die außerordentliche Sejmſeſſion minde⸗ 
ſtens bis Juni auszudehnen, wo die Präſidentenwahl fäl⸗ 
lig iſt. 


Die Weſterplatte⸗Frage. 


Genf, 13. März. Die Sitzung des Völkerbundrates 
zur Behandlung der Weſterplatte⸗Frage iſt auf Dienstag 
verſchoben worden. 


Verſchuldung der Staatsbeamten. 
1476 Zloty pro Kopf. 


Die Verbände der Staatsbeamten haben eine intereſ⸗ 
ſante Erhebung eingeleitet, um die Verſchuldung der 
Beamten einzuleiten. Die Ergebniſſe dieſer Erhebung lie⸗ 
gen bereits vor und aus ihnen ergibt ſich, daß die durch⸗ 
ſchnittliche Verſchuldung eines Staatsbeamten 1476 Zloty 
beträgt, alſo insgeſamt nahezu 200 Millionen Zloty aus⸗ 
machen würde. Bemerkenswert bei dieſer Erhebung is 
noch, daß von hundert Staatsbeamten nicht weniger ai 
39, alſo rund 40 Prozent, einen oder mehrere erwerbs⸗ 
Tofe Verwandte zu ernähren haben. 

Die letzte Beſoldungskürzung der Beamtenſchaft hat 
alſo in hohem Maße nicht nur zur Verſchuldung, ſondeen 
zur Proletariſierung der Beamtenſchaft geführt, der: 
weitere ſoziale und politiſche Auswirkungen ſich gar nicht 
abſehen laſſen. 


Schändung einer evangellſchen Kirche. 


In der evangelischen Kirche in Scheuſenau (Pommer⸗ 
ellen) wurde erneut eine Freveltat verübt. 

Wie die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ berichten, 
verſchaften ſich unbekannte Täter Eingang in das Gottes⸗ 
haus und haben dort in ſkandalöſer Weiſe ge 
hauſt. Der ſchwere gemauerte Taufftein, der ſich rechts 
vor dem Altar befand, wurde umgeſtürzt und direkt vor den 
Altar geſchleppt. Das Harmonjum haben die Täter aus 
dem Konfirmandenſaal in die Kirche gebracht und auf den 
etwa 1,50 Meter hohen Altaraufbau geſtellt. Die Altar: 
decken wurden heruntergeriſſen und ebenſo wie einige weiße 
Decken in der Kirche verſtreut. Das bei Amtshandlungen 
getragene Bekleidungsſtück des Geiſtlichen wurde auf die 
Kronleuchter gehängt. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

Hoffentlich wird in dieſem Falle die Polizei die Täter 
aufdecken und dieſe Straftat wird geſühnt werden, und nicht 
wie letztens (im Dezember 1932) die Einſchlagung von 
Fenſterſcheiben ungeſtraft bleiben. 


Die Ansprüche an reichsdeutſche 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Die polniſche Regierung hat im Sejm einen Geſeßz⸗ 
entwurf eingebracht über die Abänderung der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 15. April 1931, betreffend die 
Regelung von Anſprüchen po Iniider Bürger an 
reichsdeutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Die 
Hauptänderung, die der Entwurf vorſieht, beruht darauf, 
daß das Datum des 1. Dezember 1918 als Stich⸗ 
tag feſtgeſetzt wird. Eine Unterbrechung der Beitrags⸗ 
zahlungen nach dieſem Tage zieht leine Reduktion der Ver⸗ 
ſicherung nach ſich. Zu dieſer Zeit begann nämlich die 
Ueberſiedlung der betreffenden Verſicherungsgeſellſchaften. 
Es entſtanden valutariſche Schwierigkeiten, die eine regel ⸗ 
mäßige Entrichtung der Beiträge hinderten. Der Entwurf 
läßt auch Wochenbeiträge zu. ? 


die UneuhesBrobleme. 
„Daily Herald“ ſagt: Genug mit der Politik des Zögerns. 
London, 13. März. Mehrere Londoner Zeitungen 
befaſſen ſich eingehend mit der ernſten Spannung in Eu⸗ 
ropa. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ bringt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von Meldungen aus einer Reihe von 


Hauptſtädten, unter denen eine aus Warſchau bemer⸗ 
kenswert ift, in der behauptet wird, daß jetzt in Polen ein 
Angriff don Nationalſoztalfſten auf den 


polniſchen Korridor erwartet werden müſſe. Ein 
Telegramm aus Belgra d beſagt, man erwarte dort, 
daß die Schwierigkeiten im Frühling mit Aufſtänden 
in Mbanien beginnen würden, die dann Italien Grund 
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Lobyer Bollägeitung — Montag den 13. März 1933. 


555 Eingreifen und zur Entſendung von Truppen geben 
önnten. 

Der „Daily Herald“ erklärt dazu, folange die Welt 
unter dem Schatten des Verſailler Vertrages mit allen ſei⸗ 
nen Ungerechtigkeiten und Unklarheiten lebe, müßten die 
Gegenſütze z ig, die Adria, der Balkan, die 
Kriegs ſchulden 


zunehmen. Danz 

und die Rüſtungsſrage ſeien die ungelöſten 
Probleme, die jeden Augenblick die Welt in Unruhe brin⸗ 
gen könnten. Die engliſche Politik des Zögerns und Hin⸗ 
undherſchwankens müſſe aufhören. 


Verieidigt die Demolratic! 
Aufruf an die öſterreichiſche Arbeiterſchaft. 


Der Parteivorſtand der öſterreichiſchen So⸗ 
zialdemokratie wendet ſich mit einem Aufruf an 
die Arbeiterſchaft, in welchem geſagt wird, daß der Verſuch, 
die ſaſchiſtiſche Diktatur in Oeſterreich einzurichten, mit 
allen Mitteln, welche die Partei auf politiſchem Boden an⸗ 
wenden kann, bekämpft werden wird. Sollten aber dieſe 
Mittel nicht ausreichen, um die Diktatur unmöglich zu 
machen, dann muß die Arbeiterſchaft ſelbſt um Recht 
und Freiheit kämpfen. 


Nationalrat einberufen. 


Das Präſidium des ſozialdemokratiſchen Klubs ver: 
langte auf das energiſchſte die Einberufung des Paria- 
ments, damit die Regierung gezwungen werde, dem Hauſe 
ihre Verordnungen über die Beſchränkung der Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Preſſefreiheit zur Genehmigung vorzulegen. 

Der dritte Präſident des öſterreichiſchen Nationalrates, 
Straffner, der die Amtsgeſchäfte des Präſidenten über⸗ 
nommen hatte, hat nunmehr den Nationalrat für Mitt⸗ 
woch, den 15. März, einberufen. In dieſer Situng Soll 
u. a. die am letzten Sonnabend unterbrochene Sitzung wie⸗ 
der aufgenommen und zum Abſchluß gebracht werden, um 
eine ordnungsgemäße Uebergabe der Geſchäfte des Präſi⸗ 
denten an das nenzumählende Präſidium zu ermöglichen. 
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Die öfterreichiſche Regierung verordnet. 


Wien, 13. März. In einem Miniſterrat, der den 
ganzen Sonntag dauerte, hat die öſterreichiſche Regierung 
12 Verordnungen beſchloſſen, die auf Grund des kredkt⸗ 
wirtſchaftlichen Ermächtigungsgeſetzes ſofort in Kraft tre⸗ 
ten. Sie betreffen Angelegenheiten des Gewerbes und 
Steuerfragen der Erwerbsgeſellſchaften. Unter ihnen be⸗ 
findet ſich auch ein Verbot für Einheitspreisge⸗ 
ſchäfte, das ſich auf die ungünſtigen Erfahrungen be⸗ 
ruft, die mit derartigen Geſchäften im Deutſchen Reiche (J) 
gemacht worden ſind. N 

Heute, Montag, ſoll eine Reihe weiterer Verordnungen 
erſcheinen, die Angelegenheiten auf dem Gebiete des Rechts⸗ 
weſens regeln, vor allem eine Verordnung über den Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz für die Landwirtſchaft. 


Griechiſche Regierung geblldet. 


Athen, 12. März. Die griechiſche Regierung iſt 
unter dem Vorſitz von Tſaldaris gebildet und vereidig! 
worden. 


Die Regierung ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Mini⸗ 
ſterpräſidium: Tfaldaris, Aeußeres: Maxi i mos, 
Krieg: General Kon dylis, Finanzen: Bankier Syridon 
Loverdos, Inneres: General Metaras, Wirtſchaft: 
Georg Pesmatzoglou. Das Außenminiſterium hat 
der bekannte griechiſche Finanzmann Maximos über: 
nommen, um die diplomatiſchen Verhandlungen über dic 
griechiſchen Auslandsanleihen zu führen. 

Die neue Regierung verweigert eine Amneſtie. 

Der Putſchgeneral Plaſtiras konnte noch immer nicht 
verhaftet werden. 


Faſchiſtiſche „Friedenserllärung“. 
Schwarze Faſchiſten begrüßen ihre braunen Freunde. 


Rom, 10. März. Der große faſchiſtiſche Rat gab 
nach feiner Sitzung in der Nacht zum Freitag eine Erf. 
rung über die internationale heraus, in der er noch 
einmal vor dem italieniſchen Volk und den Völkern der an⸗ 
deren Länder betont, daß die auswärtige Politik Italiens 
von dem feſten Vorſatz geführt werde, den Frieden nich: zu 
ſtören und an der politiſchen, wirtſchaftlichen und morali⸗ 


ſchen Wiederbeſeſti Europas mitzuarbeiten. Der 
Große Faſchiſtiſche i der Anſicht, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz nicht zu positiven Ergebniſſen gelangen könne, 
wenn fie nicht feſte Vorschläge annehme, die er Jar 
ie een 
aſchiſti . 
liens ſeien. Der Große Faſchiſtiſche Nut W e in der 


ſtes an, durch den Italien den modernen Staat geſchafſen 
habe, einen Volksſtaat im W Sinne des Wortes. 


Nationntfeziafififdie Bombe Bombenleger freigelaſſen. 
Altona, 11. März. Nach einer Meldung aus Elmb- 
dort im Laufe des dier verurteilte Nr 
tional 1 e des lezten Bomben u he aus ber 
Strafanſtalt Rendsburg eingetroffen egen 
ehren wörtliche Verpfli 55 einen Ri de Urlaub er⸗ 
halten, nachdem ſich der örtliche Elms 3 5 Führer N 
Berlin jür ihre Beurlaubung eingelegt hal. 


Exelmiblagung der In ernatienale 
berberlen:. 
Zn der leben Vor ße | ii , Deal, N end A: die Ta 


we 


Schuß ver Provolateuren. 
Mitglieberſperre ber S'; D. 


Berlin, 12, Mörz. Einer Blättermeſdung zufolge 
ſoll die SYD. eine Milgliederſperre errichtet haben, um 
ſich vor Provokateuren und unzuverläſſigen Elementen zu 


ſchützen. 


Japan droht mit Vormarſch auf Peling. 


Peking, 12. März. Der japaniſche Geſchäftsträger 
hat der chineſiſchen Regierung eine Erklärung übermitteit, 
wonach der Vormarſch der Japaner auf Peking 
unvermeidlich ſei, wenn die chineſiſchen Truppen dei 
Schanghailwan und dem Kupeikapaß ihre aggrefine Ha’ 
tung (J) nicht aufgeben. Die japaniſche Regierung ver⸗ 
langt nochmals die Schaffung einer neutra len Zone, 
um Zuſammenſtöße zu vermeiden. 

Das chineſiſche Hauptquartier gibt in einer amtlichen 
Mitteilung zu, daß die zwei letzten Päſſe an der chineſi⸗ 
ſchen Mauer von den Japanern beſetzt worden ſind. Die 
chineſiſchen Truppen hätten ſich auf 30 Kilometer gurüde 
bezogen. Marſchall Tſchanghſueliang habe ſich auf dem 

Luftwege von Peking nach Schanghai begeben. Den Ober⸗ 
befehl habe General Hoyingtſchin im Auftrage von Tchhiang⸗ 
laiſchek übernommen. 


Der Austritt Janans aus dem Völkerbund. 


Tokio, 13, März. Wie das Außenminiſterium mik⸗ 
teilt, wird der Austritt Japans aus dem Völlerbund durch 
eine amtliche Erklärung am 19. März bekanntgegeben wer⸗ 
den. An dieſem Tage würden die japaniſchen Botſchafter 
den Großmächten eine Note übermitteln, in der die Gründe 
des Austritts Japans aus dem Völkerbund dargelegt 
würden. IR, 


35 Todesur eile in Moskau. 
Moskau, 13. März. Am Sonnabend wurde im 
Prozeß gegen 75 Somjetbeamte, die der Konterrevolution 
und Sabotage angeklagt ſind, begangen in der Ukraine und 
dem aun en, gegen 35 Angeklagte das Todesurteil ver⸗ 
kündete. 22 Angeklagte erhielten 10 Jahre Gefängnis, 18 


weitere Angellagte — 8 Jahre Gefängnis. 


Die 35 Todesurteile wurden ſofort vollzogen. 
Moskau, 13. März. Die Polizei veranſtaltete ei 
Razzia im Moskauer Büro einer engliſchen Firma und an 
haftete 4 britiihe und 4 ruſſiſche Angeſtellte. Gegen die 
Verhaftung der Engländer hat die britiſche Botſchaft Ein⸗ 

ſpruch erhoben und verlangt die Freilaſſung. 


Au ſtand in Abe inen. 

London, 11. März. In Abeſſinien iſt nahe der 
Grenze der franzöſiſchen und italieniſchen Kolonialgebiete 
ein Aufſtand gegen die Regierung ausgebrochen. An der 
Spitze der Auſſtändiſchen, die 50 Somalis auf franzöſiſchem 
Gebiet getötet haben ſollen, ſteht der Stammesführer Abdul 
Haſſan. 6000 Aufſtändiſche unternahmen einen weiteren 
Ueberfall auf franzöſiſches Gebiet, der jedoch erfolglos ver⸗ 
lief. Regierungstreue Abeſſinier haben ſich in den Bergen 
zuſammengezogen, um gegen die Aufſtändiſchen vorzu⸗ 
gehen. 


Haushaltseinſchräntung in USA beſchloſſen. 
Waſhington, 11. März. Das Repräſentanten. 
haus nahm Rooſevelts Vorlage zur Einſchränkung des 
Haushalts mit 266 gegen 138 Stimmen an. Die Vorlage 
wird an den Senat weitergeleitet. 


Aus Welt und Leben. 


Drei Leichen bei Berlin aufgeſunden. 


In einem Walde in der Nähe von Klein⸗Machnom 
bei Berlin ſind geſtern nachmittag drei Leichen aufgefunden 
worden. Es handelt ſich um drei Männer im Alter von 
20 bis 28 Jahren. Die Kriminalpolizei hat ſich ſoſort an 
den Tatort begeben nud iſt zurzeit mit der Aufklärung des 
Falles beſchäftigt. 


Selbitmord eines angeklagten Polizeikriminalrats. 

Der Kriminalrat Philippi wurde nach ömonatiger 
Verhandlung vom Landgericht Schneidemühl wegen Un⸗ 
terſchlagung zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 3 Mo⸗ 
nate verurteilt. Nach Verkündung des Urteils zog Phi⸗ 
lippi eine Piſtole und ſchoß ſich eine Kugel in die Her; 
gegend, fo daß ſchon nach einigen Minuten der Tor 
eintrat. 

Ein Kohlenſchacht in Yorkihire erſoſſen. 

Ein Kohlenſchacht dei Rotherham in Porkchire (Eng 
land) iſt zum Teil erfojten. 100 Bergleute befanden ſich 
in dem Teil des Bergwerks, der von den eindringenden 
Waſſermaſſen überſchwemmt wurde. Vier Leichen ſind 
reits geborgen: ein Teil der Bergleute wurde gerettet, de“ 
wird noch eine große Anzahl vermißt 
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Tages neuigkeiten. 


Seneralitreit im Lob zer Induſtriebezirl? 
Die Streikaltion der Textilarbeiter. 


Die Hauptverwaltung des Klaſſenverbandes der Tex⸗ 
tilarbeiter hat ſich an die Bezirkskommiſſion der Berufs⸗ 
verbände mit der Bitte gewandt, eine Konferenz aller der 
Bezirkslommiſſton angeſchloſſenen Klaſſenverbände einzu⸗ 
berufen, in der die Streilaktion der Textiler und die Unter: 
ſtützung derſelben durch Ausrufung eines Proteſtſtreils 
aller Arbeiter des Lodzer Induſtriebezirks für den Fall 
eines unnachgiebigen Standpunkts der Textilunternehmer 
beſprochen werden ſoll. Die Konferenz wird wahrſcheinlich 
am Mittwoch ſtattſinden. > 

Die Streiklage in der Textilindustrie iſt unverändert. 
Die Streikenden ſind weiter kampfeswillig. Der morgen 
ſtattfindenden Verhandlung zwiſchen den Arbeiterverbänden 
und den Unternehmerverbänden ſehen die Streikenden er⸗ 
wartungsvoll entgegen. 

Für Mittwoch ſind vom Klaſſenverband 4 Informa⸗ 
tionsverſammlungen einberufen. 


Grgänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Mittwoch, dem 15. März, amtiert von 8 Uhr rah 
an in der Kosciuszko⸗Allee 21 die Ergänzungsaushebungs⸗ 
kommiſſion des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt J. 
Vor dieſer Kommiſſion haben die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1911 und ältere Jahrgänge zu erſcheinen, deren 
Dienſtverhältnis noch nicht gergelt iſt und die im Bereich 
des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Kommiſſariats wohnen. 

Am Donnerstag, dem 16. März, amtiert die Ergän⸗ 
zungsaushebungskommiſſion für das Kreisergänzungskonm⸗ 
mando Lodz⸗Stadt II. Zu erſcheinen haben diejenigen 
Perſonen, die im Bereich des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 18. 
und 14. Kommiſſariats wohnen. 


„Karl Marx und die Arbeiter“. 

Der in der geſtrigen Ausgabe veröffentlichte Auſſatz 
„Karl Marx und die Arbeiter“ iſt von Karl Renner, dem 
Präſidenten des öſterreichiſchen Nationalrats. Nur durch 
ein Verſehen wurde der Namen des Autors weggelaſſen. 


Herabſetzung der Vermögensſteuer. 

Vorgeſtern lief bei der Finanzkammer ein Rundſchrei⸗ 
ben des Finanzminiſteriums ein, durch das einige Vor⸗ 
ſchriften über die Beſteuerung von Erbſchaften und Schen⸗ 
kungen geändert werden. Und zwar werden Erleichterun⸗ 
gen für die nach dem 1. April d. J. eingezahlten Raten 
durch ſolche Perſonen eingeführt, denen die Steuer vor 
dem 1. April auferlegt worden iſt. Es ſind u. a. Sätze der 
Erbſchaftsſteuer bis um ein Fünftel der bisherigen Höhe 
herabgeſetzt worden. Die neuen Beſtimmungen treten am 


1, April in Kraft. (p) | 


Ein Schwarm Wildgänfe liber Lodz. 

In den geſtrigen Morgenſtunden war an den Stadt⸗ 
grenzen ein dreifacher Schwarm wilder Gänſe, die die 
Häuſer in mittlerer Höhe überflogen, zu ſehen. Für die 
bereits im klaren Sonnenſchein weilenden Kinder, war der 
Anblick inſofern erfreulich, da die meiſten glaubten, bererts 
Störche zu ſehen und einen Heidenlärm verurſachten. Dieſe 
Schwärme ſind ein Beweis mehr für den herannahenden 
Frühling. (a) 

Salzſäure in der Emeritalkaſſe des Elektrizitätswerks. 

Beim Transport eines großen Ballons Salzſäure im 
Gebäude der Emeritalkaſſe des Elektrizitätswers in der Su: 
pernilusſtraße 61 platzte der Ballon und die Säure ergoß 
ſich auf die Treppen und Flure. Die Bewohner rieſen die 
Feuerwehr herbei, die mit Gasmasken in das Gebäude 
eindrang und durch Oeffnen aller Fenſter das ſich bildend⸗ 
Gas abziehen ließ. (a) 


Sitzung des Lodzer Kreisſejmiks. 

Am kommenden Freitag, dem 17. März, findet im 
Saale des Lodzer Stadtrats die erſte diesjährige Sitzung 
des Lodzer Seſmiks ſtatt. In dieſer Sitzung ſoll u. a. 
das Budget für den Sejmik beſchloſſen und die Ergän⸗ 
zungswahlen für die Kommunale Sparlaſſe durchgeführt 
werden. (a) 5 


Mit ſiedendem Waſſer übergoffen. 

In der Wroblaſtraße 1 Ltrug ſich geſtern ein ſchwerer 
Unfall zu. Als das dont wohnhafte Ehepaar Taſarczyk 
nicht in der Wohnung weilte, wollte deren 14jähriger Sohn 
Tadeusz einen Topf mit ſiedendem Waſſer vom Ofen heben. 
Er verfuhr dabei jo ungeſchickt, daß der Topf umſtürzte und 
die kochende Flüſſigkeit ſich über ihn und ſeinen neben ihm 
ſtehenden Ajährigen Bruder Franciszek ergoß. Beide Kin⸗ 
der krugen ſolch ſchwere Brühwunden davon, daß die Re⸗⸗ 
tungs bereitſchaft gerufen werden mußte, die beiden die 
erſte Hilfe erwies. (p) N 


Opfer der (Virtſchaſtskriſe. 

In der Owſianaſtraße 3 brach geſtern der 45 Jahre 
alte Michal Robaezewſwti vor Hunger und Erſchöpfung zu⸗ 
ſammen und im Tore in der Limaowſkiſtraße 105 verſuchte 
die 23 Jahre alte arbeitsloſe Marjanna Slota ihrem Leben 
„durch Genuß einer giftigen Flüſſigkeit ein Ende zu machen, 
— In beiden Fällen erwies die Rettungsbereitſchaft den 
Unglücklichen Hilfe und überführte fie in die ſtädtiſche 
Krankenſtelle 


“u 
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Lodzer Fußball. 
WKS. — L. Sp. u. T. V. 3:0 (2:0). 


(e.) Zum erſtenmal trat geſtern in dieſer Saiſon der 
Lodzer A-⸗Klaſſen⸗Meiſter, der Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, auf den Plan. Sein erſtes Auftreten mußte er je⸗ 
doch mit einer Niederlage bezahlen. Die Elf, die der Mei⸗ 
ſter ins Feld ſchickte, war auch nicht dazu angetan, einen 
vollendeten Fußball zu ſpielen. Die vielen Rejervemänner 
konnten ſich in ihrem erſten Spiel ſchwach behaupten, ſo 
daß von einem Zuſammenſpiel wenig zu ſehen war. Das 
Gegenteil kann von der Militärmannſchaft gejagt werden 
Gewöhnt an ſchweren Boden und bereits ein Spiel in den 


Knochen, fanden ſie ſich in der Situation weit beſſer zu⸗ 


recht. WKS. war auch, mit kleinen Pauſen, während des 
ganzen Spiels tonangebend. In der 18. Minute erreicht 
WKS. durch einen Elfmeter den erſten und in der 37. Mi⸗ 
nute den zweiten Treffer. In der zweiten Halbzeit konnten 
die Militärs den dritten und letzten Treffer erzielen. 
Schiedsrichter Piotrowfki. 


Fußball⸗Länderſpiel Belgien — Schmeiz 3:3. 


Das geſtern in Zürich ſtattgefundene Länderſpiel zwi⸗ 
ſchen Belgien und die Schweiz endete unentſchieden mit 3:3. 


Erſter Querſeldein⸗Lauf. 


ſe.) In Warſchan fand geſtern der erſte Querfeldein 
lauf über 2500 Meter ſtatt. Als Sieger ging Ruslewiki 
von Orle hervor. 1 
Neue Meiſter im Gewichtsheben. 
[e.) Am Sonnabend kamen bei „Kraft“ die diesjäh⸗ 
rigen Bezirksmeiſterſchaften im Gewichtsheben zum Aus⸗ 
trag. Im allgemeinen wurden zufriedenſtellende Reſultate 
erzielt. Nachſtehende Athleten haben in den einzelnen Ge⸗ 
wichtsklaſſen geſiegt: 
Bantamgewicht: Silberbaum (Mak.) 215 Kilo 
vor Witt (Kraft) 192,5 Kg. 
Federgewicht: Lazny (Kraft) 257,5 Kg. vor 
Weinwurzel (M.) 225 Kg. 
Leichtgewicht: Silberbaum II (245 Kg.) vor 
Kreuzſtein (Kraft) 242,5, Kg. 
Mittelgewicht: Dutkiewicz (M.) 275 Kg. vor 
Lendziewicz (Kraft) 242,5 Kg. 
Halbſchwergewicht: Galicki (Kraft) 265, Kg. 
vor Szczepanſki (Kraft) 220 Kg. 
Schwergewicht: Turek (Kraft) 
Kurpatowicz (Kraft) 230 Kg. 


Boxrkämpfe bei eher. 


315 Kg. 


(c.) Geſtern fanden im Saale bei Geyer Ziſchen⸗ 


vereinskämpfe mit Teilnahme von jüdiſchen Borern aus 
Warſchau ſtatt. Die Ergebniſſe lauten: Szymſiewiez (Bek.) 


Von einem Mauerſtſick verlegt. 
Als geſtern die 39 Jahre alte Leokadia Strzelecka, 
Kopernikusſtraße 25, in der Petrilauer Straße an dem 
Hauſe Nr. 132 vorüberging, löſte ſich ein Mauerſtück, das 
ihr auf den Kopf fiel. Sie trug eine ſolch ſchwere Ver⸗ 
letzung davon, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte, die ihr Hilfe erwies und fie nach Haufe brachte. 
Der Hausbeſitzer wurde zur Verantwortung gezogen. (p! 
Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 
A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowfki, 11.90 Lifte, 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte 
zzewſti, Piotrkowſka 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 28: 
Szuymanfki, Przendzalnjana 75. 


Aus dem Neiche. 


Alexandrom. givilſtands nachrichten. In 
der Zeit vom 1. bis 28. Februar wurden 6 Knaben und 


3 Mädchen getauft. Beerdigt wurden: Johann Sammel 
Zink (89 J.), Henriette Zachert geb. Tulman (59 J.), 
Eduard Raminger (36 J.), Gottlieb Radke (70 J.), Gott⸗ 
hilf Knappe (61 J.), Pauline Radke geb, Müller (80 J), 
Bruno Schulz (9 Monate). Aufgeboten wurden: Edmund 
Ludwig — Viktoria Skora, Hermann Wirt — Irma Pin⸗ 
kowſka, Artur Paul Schmidt — Hedwig Irene Greilich, 
Leopold Reich — Wanda Reich, Theodor Hoffmann — 
Olga Nitſchke. Getraut wurden: Wilhelm Schultz — Eu: 
genie Roſentreter, Richard Herman — Irma Werfel, The⸗ 
odor Winterle — Elſe Auguſt, Erdmann Klink — Elſa 
Rimpel, Oslar Rogaſch — Marta Gottſchling, Alfons 
Kunze — Irma Ludwig, Edmund Ludwig — Viktoria 
Stora, Artur Paul Schmidt — Hedwig Irene Greilich, 
Theodor Hoffmann — Olga Nitſchke. 

Inowroclam. Vom Zuge überfahren. Eine 
hieſige 30 jährige Einwohnerin, Mutter einiger kleiner 
Kinder, hatte ſich am Freitag früh zur neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Herby Gdingen begeben, um Kohlen zt ſammeln. 


nor 


Krum ſiegt nach Punkten üb 


beſiegt Baranſti (IK P.), n. 
Pariſer (BK.), Marezewfki beſiegt Gawin (G.), Wolſli (G. 
ſiegt überzeugend über Owezarek (IKP.) und Lipiee (G. 
remiſiert mit Wdowinſki (B.). 


Die Kämpfe mit den Warſchauer Gäſten zeitigten 
nachſtehende Reſultate: Rubin (Warſchau) — Lieberman 
(BK.) unentſchieden, Birenbaum (W.) beſiegt nach Punkten 
Wojciechowſki (G.), Wozniakiewicz beſiegt Königswein 
(W.) und Pilnik (W) remiſiert mit Majer (G.). 


Boxen: Warſchau — Armin (München) 10:6. 

(e.) Geſtern ſtanden ſich im Warſchauer Zirkus Ar 
min (München) und die Warſchauer Auswahlacht gegen⸗ 
über. Nach dem mäßigen Abſchneiden der Gäſte in Lodz, 
war mit einer erneuten Niederlage in Warſchau zu rechnen. 
Die Bayern haben auch diesmal enttäuſcht; ſie mußten ſich 
vor der ſogar nicht allzuſtarken Warſchauer Auswahlmann⸗ 
ſchaft beugen. Die techniſchen Ergebniſſe lauten: 

Fliegengewicht: Rothole (W.) beſiegt nach Punkten 
Wörz. 5 

Bantamgewicht: Kazimierſti ſiegt hoch über Hofſtetter 

Federgewicht: Paſturek remiſiert mit Fehring. 

Leichgewicht: Schleinhofſer ſiegt über Bonkowfki. 

Weltergewicht: Seweryniak beſiegt Nemmer. 

Mittelgewicht: Doroba — Dreher unentſchieden. 

Halbſchwergewicht: Karpinſki beſiegt Bauer. 

Schwergewicht: Sülz techniſcher k. o.⸗Sieger über 


Seidel. 


Finalſpiele um die polniſche Eishockeymeiſterſchaft. 

Am Sonnabend und Sonntag fanden in Kattowitz auf 
der künſtlichen Eisbahn die Endſpiele um die diesjährige 
Lishockeymeiſterſchaft ſtatt. Der fünffache Polenmeiſter 
A8 S.⸗Warſchau, der zugeſagt hatte, ſeinen Titel zu vertei⸗ 
digen, hat aus noch unbekannten Gründen an den End⸗ 
ſpielen nicht teilgenommen. Dennoch hat ſich der polniſche 
Eishockeyverband entſchloſſen, die Meiſterſchaft auszutra⸗ 
gen und dem Gegner des AgS.⸗Warſchau einen Valcoo 'r- 
Sieg zugeſprochen. Das zweite Halbfinale zwiſchen Vogon 
und A3S.⸗Poſen endete zugunſten Pogons, fo daß ſich im 
Endlampf Pogon und Legja (Warſchau) gegenüberſtanden. 
Das Endſpiel ergab jedoch trotz dreimaliger Verlängerung 
der Spielzeit keinen Sieger (0:0). Es müßte daher ein 
zweites Endſpiel ausgetragen werden. 


Kalbarezyk — Polenmeiſter im Eisſchnellauſen. 


(c.) Am Sonnabend kamen die letzten Läufe um die 
polniſche Schnellaufmeiſterſchaft zum Austrag. Den Tree! 
errang endgültig Kalbarczyk, der die Läufe über 1500 und 
10 000 Meter gewann. Den zweiten Platz belegte Do⸗ 
brapnifi. N 

Die Damenmeiſterſchaft wurde nicht ausgetragen, da 
die angemeldeten Teilnehmerinnen Lena und Walaſiewiez 
erkrankt find. 


Dabei muß ſie wohl den herannahenden Güterzug überhört 
haben, wurde von demſelben erfaßt und in Stücke geriſſen. 
Der Tod war auf der Stelle eingetreten. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Preisſtat⸗ und Preſerence bei Union⸗Touring. Union⸗ 
Touring veranſtaltete am Sonnabend in ſeinem Vereins⸗ 
lokale einen Preisſkat und Preispreferenc, der trotz der 
wirtſchaftlich ſchweren Zeit außergewöhnlich gut beſucht 
war. Ganz beſonders zahlreich haben der Einladung die 
Skatſpieler Folge geleiſtet, die beim Spiel um jeden Punkt 
einen harten Kampf ausfochten. Die erfolgreichen Skatler 
und Prefereneler find: Skat: 1. Preis — Hermann Klatt 
(1128 Punkte), 2. Hans Winkopf (1075), 3. Artur Lamp, 
4. Georg Reſtel, 5. Julius Tamme, 6. Guſtab Kloß, 7. 
Otto Meyer, 8. Pfeiſſer und 9. Jacobi. Bei den Preferene⸗ 
lern: 1. Preis Golanſki (4220 Punkte), 2. Willy Stumm 


(4090), 3. Arndt. Die Preisträger erhielten wertvolle 
Gegenſtände. 
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deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Montag, dem 13. März, 
um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. 

Frauengruppe Lodz⸗Nord. Am Montag, dem 13. 
März, um 7 Uhr abends, im Lokale (Polna 5) Sitzung 
des proviſoriſchen Komitees der Frauenſektion, 

Am Dienstag, dem 14. März, um 7 Uhr abends, iin- 
det der übliche Frauenabend ſtatt. Zu dieſer Zuſam⸗ 
menkunft werden ſowohl die Frauenmitglieder wie auch 
alle diejenigen Frauen eingeladen, die Intereſſe für uniere 
Frauenbewegung bekunden. 
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furchtbare Gewiſſensbiſſe bereitet. Ich — have ein Herz, 
Doktor — und — außerdem — ich habe ein Verantwor⸗ 


Der Oberförſter ſenkte die Stirn. 
„Aber Karla...“ 


tungsgefühl. Damals hat die Martha Neumark mir ein „Karla verkümmert in Ihrem Hauſe. Sie — haßt Sie. 
ſtilles und feines Verſtehen gezeigt. Sie war jo klug, fo | Herr Oberförſter, viel mehr als Ihre Frau, die ihr leid 
85 weitherzig, fo milde ... Immer ausgeglichen und über⸗ tut, obſchon die fie ſchlecht behandelt und Sie gut zu ihr 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) legen ... Freundſchaft! Freundſchaft war es zwijchen | find.“ 
122 | uns... Und dann kam der Krieg — ich mußte mit hin⸗ „Woher wiſſen Sie das?“ 


„Was ihr fehlt?“, wiederholte Hans nachdenklich und 
fückte ſeinen Seſſel ein bißchen von dem großen Schreib⸗ 
iſch des Onkels ab. „Ein Mann, der fie zu nehmen weiß!“ 

„Gotts Donner! — ich armer Kerl ſoll an ihrem Ge⸗ 
lenne ſchuld ſein?“ 

„Sie wollten nichts übelnehmen ...“ 

„Was — in drei Teufels Namen — ſoll ich denn tun?“ 

„Darf ich ganz offen reden?“ 

„Noch offener?“ 

„Noch viel, viel offener, Herr Oberförſter!“ 

„Und Sie meinen, es nützt?“ 

„Das kommt ſchließlich auf Sie — auf Ihren guten 
Willen an. Darf ich meine Beobachtungen ausſprechen und 
wollen Sie mir beſtätigen, was wahr — korrigieren, was 
falſch iſt?“ 

„Alſo losgeſchoſſen!“ 

„Sie — haben Ihre Frau Gemahlin — ſozuſagen — 
nicht gerade aus — Liebe geheiratet!“ 

„Sie wiſſen, daß Sie eine Schweſter des Fabrikanten 
Neumark iſt?“ 

Hans nickte. 

„Sie hatte mich gern, war ein nettes Mädel — nicht 
mehr jo ganz jung. Damals ſchon über dreißig ... Und 
ich war ja auch ſchon anfangs der Vierziger. Ich habe 
hier — Gott ja — mit einem einfachen Mädel fo eine Sache 
gehabt. Da — na, ja kurz und gut, das Mädel tat den 
Mund nicht auf, ſtarb, ohne einen Mucks getan zu haben, 
und . . . Ich habe das Mädel unſinnig gern gehabt, ich 
hätte ſie geheiratet, aller Welt zum Trotz — wenn ich ge⸗ 
wußt hätte. Ich war Junggeſelle — Sonnabend und 
Sonntag immer in Hannover ... Ich erfuhr das 
Schlimmſte erit, als fie ſchon im Grabe lag. Es hat mir 


„Jorlſchr f. 


Nawrot 23 


um 4 Uhr nachm., ſtatt. 
Eintritt 20 Groſchen. 


Frakuſche Handbücher für die 


Kleintier- und Geſtügelzuch | 


Die Kaninchenzucht Zl. 2.0 3 
ee e ene e deen Sum Etwas für die Frauen 
Verarbeitung der Kaninchenfelle .. . „90 ——berein 

Stubenkückenzucht . N Am Sonnabend, den 18. März d. J. 5 Die neueſten Handarbeitshefte, wie: 

Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken „ — 9 um 8.30 Uhr abends, begehen wir im Bunte Kreufſtich⸗Muſer | Gehidtes u Geh aleltes 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der 3 „ — 90 eigenen Vereinslokale. Zakontna R2, unfer 3 fürs inderſachen, Decken für Damen- u. Kinder⸗ 


Deu ſcher Kultur: und Bildun s- ren f 
Nawrot 28 


das für Sonntag, den 12. märz, ang an“ 


Kaſperle⸗Theater 


findet erſt am taraofjelgenden Sonntag, dem 19. Mär 
Die Verwaltung. 


aus — und da, mit einem Male, merkte ich: ſie hatte mich 
lieb. Man ſah dem Tod ins Auge. Ich glaubte beftimmt, 
ich käme nicht wieder. Da habe ich mich mit ihr kriegs⸗ 
trauen laſſen. Eine, dachte ich, iſt dann doch einmal durch 
dich glücklich geworden ... Jawoll, Herr Doktor Aber ich 
kam wieder. Ganz gegen meine Berechnung. Und nun 
lebten wir zuſammen — und alles wurde verkehrt. Sie 
hatte mir damals verſprochen: das Kind kommt zu uns 
ins Haus. Es kam Ein ſo niedliches kleines Mädchen wie 
die Karla! Warum kann ſich Martha nicht mit ihr be⸗ 
freunden? Sie hält ſie wie eine Magd. Ich ſuche auszu⸗ 
gleichen — und alles wird immer ſchlimmer.“ 

„Tun Sie das einmal nicht, Herr Oberförfter . 

„Wa. . “ 

„Geben Sie Karla aus dem Hauſe!“ 

„Karla? Nie! Eher — trenne ich mich von meiner 
Frau!“ 

„So? Sehen Sie — und das fühlt Ihre Frau! Und 
darum iſt ſie krant!“ 

„Wa “ 

„Ihre Frau hat Sie nämlich lieb, Herr Oberförſter!“ 

„Unglaublich!“ 

Hans lachte. 

„Nicht ganz leicht zu glauben! Sie haben recht!“ 

„Höflich ſind Sie nicht!“ 

„Ich bin Arzı Mit Höflichteit verdirbt man zuweilen 
mehr als daß man heilt.“ 

„Ich habe immer gedacht — die Martha hätte die Stel- 
lung gewollt, den Titel — das Frau⸗ſein. Ich — ich per⸗ 
ſönlich — wäre ihr gleichgültig!“ 

„Sie haben voreilig von ſich auf Ihre Frau ge⸗ 
ſchloſſen!“ 


Tunk zustrs. 


Leirkl⸗eſtris, Terrentin, Densin, 


Itle, 
’rfichen'eeferker, f reichferiige Oelfarben 
deer Murr, af er'erben ir aue Fwedke, Holz⸗ 
tetzen Mr das unfchand ert und den Hausgebrauch, 
Stof⸗Ferten um hünslichen Warm- und Kaltfürben 
Lederfarben, J eltlan⸗El oft malfarben, Pinſe! 
-fotole jümtlihe eq n, Künſtler- und Bialerbeduris:wtitel 


empfiehlt zu Non kurrenzoreiſen die F row n- "u 


Rudolf Reesner ie 


„Ich war doch häufig und länger zu ärztlichen Be 
ſuchen bei Ihrer Frau und habe beobachtet.“ 

„Warum ſollte Karla mich haſſen?“ 

„Herr Oberförſter, ſie weiß die Geſchichte ihrer Mutter!“ 

„Von wem?“ 

„Sie hat hier das Lyzeum beſucht. Es war für ſie nicht 
angenehm. Man klatſchte und teilte ihr mit ... Sie ſoll 
ſehr begabt ſein Warum geben Sie ihr nicht Gelegenheit 
einen Beruf zu erlernen ...?“ 

„Ach ... Sie erbt doch einmal mein Vermögen.“ 

„Und in Erwartung dieſes Geldes ſoll ſie ihre Jugend 
vertrauern?“ 

„Sie hat ja auch zu nichts beſondere Begabung.“ 

„Fragen Sie fie einmal! Und überhaupt — wenn Sir 
fie fo gern haben: warum adoptieren Sie fie nicht?“ 

„Meine Frau...“ 

„Sagen Sie Ihrer Frau: ich werde Karla adoptieren 
und ſie dann aus dem Hauſe geben, damit ſie einen Beruf 
erlernt Ich glaube, ſie iſt dann ſehr zufrieden. Sie fühlt 
ſich immer zurückgeſetzt und gibt das an Karla weiter 
Behandeln Sie ſie ein wenig rückſichtsvoller und Sie 
werden ſehen, daß Ihre Frau wirklich der großherzige 
Menſch iſt, als den Sie ſie kannten. Aber es gibt für jeden 
eine Grenze.“ 

„Ich bin nicht rückſichtslos.“ 

„Sie find jeden Abend am Stammtiſch ...“ 

„Gott ja ...* 

„Sie ſind oft ganze Tage im Revier ...“ 

„Pflicht ..“ 

„Und ſitzen ſonſt im Bü» ...* 

„Muß ich ...“ 


Fortſetzung folgt. 


Ce ref: rund barttrodnenden enaihchen 


me bnd kreſfödhche Fochglan⸗emaillen, 
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Nutzbringende Hühnerzucht R r > und Kiffen. bekleidung, Decken, 
Geiz 115 Wei und Sporthühner „ "N ung E 
eflügelkrankheiten nee 
Monatskalender BE den n Ösfligehjüchter. Pt RE In”, —.9. verbunden mit turneriſchen Vorführungen und Geſangs⸗ 
Taubenzucht „ re vorträgen, zu welchem wir die Herren Mitglieder nebſt 
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umaezosen nach der Traugutta 8 Lodz, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12— 2 
Für Frauen beſonderes —— — 
Dar Un Undemittelte — Ittelte — Hellanitalts 


eg 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Bon 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty. 
Färberlehrling 


im Chemie⸗Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 

das unentbehrliche r für jeden feibft« 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für ſeine 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: 3. 35.— 

Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volks- 
preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


Vorrätig im 


u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


LEZY W WASZYM ' on 


bowigkszyé znacznie sfery ku- 
pujgeych. 
f Usiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCIE CCECSZEN 
; 6 
IMchs'a 
Piotrkowska 50 
tel, 121-86 
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Slamrot-dtraße W. V. 


Singſtunde des Nännerchores 
und Vereinsabend 


Mittwoch, den 15. März, 6 Uhr abends 
Frauenſeltion 


Schachſelt ion 

Am Freitag, dem 17. März 1933, um 8 Uhr 
abends, beginnt ein individuelles Schachturnier. 
Alle Mitglieder der Schachſeltion, ſowie Freunde 
des Schachſpiels werden erſucht, an dem Turnier 
teilzunehmen. Anmeldungen werden Dienstag und 
Freitag im Vereinslokal eee 


SID 


Kiffen, Taſchen uſw. 
. 
Fe eile pigen 
ute 
WW 
Allet 


Heute, Montag, 7.30 Uhr abends 
Singſtunde des gemiſchten Chores 
Dienstag, den 14. März, 7.30 Uhr abends 


